Inland. 


3. Decbr. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Rittmeiſter und bisherigen Landrath 
des Roſenberger Kreiſes in Schleſien, von Tau— 
badel, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant der Gendarmerie, Pewzoff, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Primaner Schilke 
auf dem Gymnaſium zu Danzig, und dem Schiffer 
Ernft Siebert aus Carolath die Rettungs-Me— 
daille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Regierungs- und 
Forſt⸗Aſſeſſor Hoͤffler zu Trier zum Regierungs⸗ 
und Forſtrath zu ernennen und die Beſtallung dar⸗ 
über Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Poſen iſt 
der bisherige Pfarrer Franz Ryſzkiewicz zu 
Sarne als katholiſcher Pfarrer zu Boruſzyn, Do⸗ 
mainen⸗Amts Polajewo, beftätigt worden; und im 
Regierungs- Bezirk, Bromberg iſt der Kandidat 
Franz Heinrich Auguſt Serno zum Pfarrer 
von Rojewo, Kaczkowerdorf und Groß- Dombrowo 
berufen worden.“ 

Der Ober-Jägermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 
Amtes, General⸗Major Fuͤrſt Heinrich zu Car 
rolath-Beuthen, iſt von Carolath hier ange⸗ 
kommen. a ö 

Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Pommern, von 
Bonin, iſt nach Stettin abgereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 26. Nov. Unſete Blaͤt⸗ 


Berlin den 


1839. 


7 


kung 


Comp. Redakteur: G. Müller. 


ter enthalten einen vom 12. Sept. datirten Bericht 
aus Teheran über die glänzende Art und Weiſe, 
wie dort vom Ruſſiſchen Geſandten am Perſiſchen 
Hofe das Geburtsfeſt Sr. Kaiſerl. Hoh. des Groß⸗ 
fuͤrſten Thronfolgers durch ein Gaſtmahl und eine 
Illumination gefeiert worden iſt. 

In einigen Wochen wird das Perſonal, das bes 
ſtimmt iſt, unſere in Peking beſtehende geiſtliche 
Miſſion zu ergänzen, die Reife von bier dahin ans 
treten. Dieſes Perſonal wird bekanntlich alle zehn 
Jahre geändert. Die letzte Miſſion ward im Jahre 
1830 abgefertigt. Die gegenwärtige wird in den 
erſten Monaten des naͤchſten Jahres den Ort ihrer 
Beſtimmung erreichen. Die Akademie der Wiffene 
ſchaften hat dieſe Gelegenheit benutzt, die gegen⸗ 
waͤrtigen Glieder der Miſſion mit mehreren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtruktionen und Aufträgen zu verſehen. 

Die Leipz. Allg. Ztg. ſchreibt aus Berlin: „Der 
Ruſſiſche General Wikelie, der aus Petersburg hier 
eingetroffen, hat über das Befinden der Kaiſerin 
Nachrichten gebracht, die viel troͤſtlicher lauten als 
die bisherigen. Der Leibarzt der Kaiſerin, Dr. 
Waadt, ſoll die Zuſicherung gegeben haben, daß 
ſie in Kurzem wieder hergeſtellt ſeyn und ſich dann 
nur einem veränderten Regime zu unterwerfen ha⸗ 
ben werde. Auch die Großfuͤrſtin Olga iſt in der 
Beſſerung. Der Kaiſer, welcher unausgeſetzt an den 
Betten der Kranken zu finden iſt, ſoll in Folge da⸗ 
von ſehr angegriffen ſeyn. 

Odeſſa den 22. Nov. In Bezug auf die Ber 
wegungen im hieſigen Hafen berichtet das Journal 
d’Ödessa, daß die Brigg „Eliſadeth“, welche die 
Militairſtation im Hafen von Odeſſa bewachte, nach 
Nikolajew abgegongen und daß dagegen die Brigg 
„Endymion“ von dort hier angekommen ſei. 
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Frankreich. 

Paris den 28. Nov. Der Geldnoth der Spa⸗ 
niſchen Regierung abzuhelfen, ſcheint, trotz der vie⸗ 
len mißlungenen Verſuche, noch immer das eifrige 
Beſtreben der hieſigen Financiers, die den jetzigen 
Zeitpunkt, wo die Einmiſchung der Cortes nicht 
zu befürchten ift, für beſonders geeignet halten moͤ— 

en, um ihre Pläne berückſichtigt zu ſehen. Die 

lorning. Chronicle fpricht von einem Plane, der 
ſich auf die Abtretung der Philippiniſchen Inſeln 
gruͤnde und ruft dadurch die nachſtehende Entgeg— 
nung des Courier ſrangais hervor, die einige in⸗ 
tereſſante Details über die bis jetzt ſtattgehabten 
Unterhandlungen enthält. „Das Engliſche Zour- 
nal weiß nicht Alles“, ſagt der Courier, „oder es 
hat Gründe, um nicht Alles zu ſagen. Die Com⸗ 
pagnie, von der es ſpricht, war nicht ausſchließlich 
Franzoͤſiſch; eine gewiſſe Anzahl Spanier nahmen 
daran Theil, und haͤtten ganz gewiß ihrem Lande 
einen großen Dienſt geleiſtet, indem ſie ihre Kapi⸗ 
talien und ihre Thätigkeit einer fo vernachläffigten 
Beſitzung, wie die Philippiniſchen Inſeln es ſind, 
zugewendet hätten, England hat Niemand um Ers 
laubniß gefragt, als es die Oſtindiſche Compagnie 
bildete. Es iſt ganz richtig, daß die Franzoͤſiſche 
Regierung aus den Haͤnden der Repraͤſentanten der 
Compagnie einen Plan erhalten hat und ſich vers 
pflichtete, denſelben der Spaniſchen Regierung zu 
uͤberſenden und zu empfehlen. Es iſt nicht weniger 
richtig, daß die Franzoͤſiſche Regierung, anſtatt 
dieſen Plan abzuſenden, Spanien das direkte An⸗ 
erbieten gemacht hat, die Philippiniſchen Inſeln 
für 100 Mill. Frs. zu kaufen. Zu dieſem Preiſe 
hätte Frankreich einen ſehr ſchlechten Kauf gemacht, 
Spanien dagegen konnte nur dabei gewinnen, da 
die Philippinen jährlich kaum 3 bis 4 Millionen 
eintragen. Wenn daher das Spaniſche Miniſte⸗ 
rium eine abfchlägige Antwort ertheilte, fo geſchah 
es nicht, wie die Chronicle inſinuirt, weil es den 
Vorſchlag lächerlich fand, ſondern, weil es auf ei- 
nem anderen Wege von dem Plane der Compagnie 
Kenntniß erhalten hatte, und dieſen den Propoſitio⸗ 
nen der Regierung vorzog. Uebrigens beſchuldigen 
wir hier nicht das Franzoͤſiſche Miniſterium wegen 
dieſes Treubruchs; es ſcheint, daß der Marſchall 
Soult es in dieſer Sache auf ſich genommen hat, 
ohne Mitwiſſen ſeiner Kollegen zu handeln. 
„Der Temps enthält Folgendes: „Einem Schrei⸗ 
ben zufolge, welches wir ſo eben aus Alexandrien 
erhalten, ſcheint Mehemed Ali, den man uns bis 
jetzt immer als geneigt zur Herausgabe der Türfi- 
ſchen Flotte geſchildert hat, noch nicht daran ge⸗ 
dacht zu haben. Ein Mal hoͤchſt unbedachter Weiſe 
von dem Admiral Rouſſin und zehn Mal von dem 
Lord Ponſonby zur Herausgabe aufgefordert, hat 
er ſich deſſen förmlich geweigert. Jetzt iſt die Flotte 
allerdings eine bedeutende Laſt und eine Verlegen⸗ 
heit für ihn; aber er. muß dieſe Verlegenheit noch 


ertragen, und wir glauben, da es die Politik 
Frankreichs erheiſcht, könn e 
W 8 1 f 

as Journal des Debats kommt i 
Stockung in der Anlegung von Senda ie 
und ſucht nachzuweiſen, daß das einzige Mittel zur 
Befoͤrderung der Bauten wohl darin beſtehen dürfte 
die Eiſenbahnen fortan von jeder Abgabe zu befreien. 
Das Capitole meldet heute ſelbſt, daß die Yo: 
lizei ſeine Bureaux und ſeine Papiere durchſucht 
habe, wodurch indeß kein der Redaction unangeneh: 
mes Reſultat herbeigeführt worden ſei. Ueber den 
Grund dieſer Durchſuchung lauten die Angaben ver— 
ſchieden. Das Capitole glaubt, daß es auf die 
Papiere abgeſehen geweſen ſei, die es über den im 
Jahre 1816 hingerichteten Didier habe publiziren 
wollen; Andere verſichern, daß die Regierung von 
London aus Nachrichten über eine Verſchwoͤrung 
erhalten habe, deren Faͤden ſie in der Korreſpon⸗ 
denz des Capitole aufzufinden hoffte. 

euttich den 23. Nor e 

uutich den 23. Novbr. Eine ziemlich gro e 
Anzahl unſerer Waffenſchmiede in 1 2 
wandern in dieſem Augenblicke aus. Da die Fa⸗ 
brikation der Kriegs- und Luxuswaffen bei uns 
ſtockt, ſo darf dieſe Auswanderung weniger auffal⸗ 
lenz uͤbrigens bleiben uns die guten Arbeiter, 

Dem Hrn. Schaden find die 3 Sektionen der 
Eiſenbahn von der Maas bis Pepinſter für 4,158,000 
Frs. zugeſchlagen worden. N 

Re ben 9. Nod Nr 

eipzig den 29. Nov. (Leipz. Allg. Ztg. m 
erſtenmale ſeit der Gründung 5 ee 
nämlich im laufenden Jahr ein Jude in den Lehr- 
kreis der Univerſität aufgenommen worden. Der 
Orientaliſt Dr. Julius Fuͤrſt wurde im verfloſſenen 
Sommer nach vorausgegangener Begutachtung und 
Empfehlung von Seiten der theologſſchen und phi⸗ 
loſophiſchen Fakultaͤten, durch Minfterialverfügung 
zu Vorleſungen über Hebraͤiſche und Talmudiſche 
Sprache ermächtigt, und im Lektionskataloge der 
letztgenannten Fakultat zugewieſen. 

Hannover den 30. Nov. Die Hannoverſche 
Geſetze Sammlung publizirt eine Verordnung, be: 
treffend die Ergaͤnzung und Vervollſtändigung der 
Vorſchriften über das wegen Beitreibung ruͤckſtaͤn⸗ 
diger Steuern zu beobachtende Verfahren. 

Göttingen den 28. Nov. Die Zahl der um 
Michaelis d. J. hier anweſenden Studirenden be⸗ 
trägt 675 (ſonſt weit uber 1000), unter denen 459 
Landeskinder und 216 Ausländer ſich befinden. 

Bremen den 28. Nov. In Bezug auf die im 
Hamburger Korreſpondenten ausgeſprochene Ver⸗ 
muthung, daß die Nachricht von der Ernennung 
eines Vicarius Apostolicus, mit einer Jurisdik⸗ 
tion uͤber die freien Staͤdte und das Koͤnigreich Daͤ⸗ 
nemark, wahrſcheinlich unbegründet ſei, bemerkt 
die Bremer Zeitung: „Wir moͤchten dieſer letz⸗ 
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ten Vorausſetzung auch von dem hieſigen Stand⸗ 
punkte aus um ſo mehr uns anſchließen, als auch 
unſeres Wiſſens in den freien Hanſeſtaͤdten weder 
Wunſch noch Bedurfniß einer ſolchen Neuerung 
vorwaltet, eben ſo wenig aber von der anderen 
Seite die Folgen, welche jeder Verſuch einer unge— 
betenen Einmiſchung erwarten darf, unerwogen 
bleiben koͤnnen.“ 
Oeſterreichiſche Staaten. i 

Wien den 27. Nov. Geſtern eingetroffene Briefe 
aus Konſtantinopel beſtaͤtigen die Nachricht von 
einem baldigen Friedens-Abſchluſſe. Prinz 
Joinville war nach Trapezunt abgereiſt. f 

Fürft Puͤckler-Muskau wird noch 14 Tage in 
Peſth bleiben, und dann Preßburg beſuchen; er 
arbeitet an einer Schilderung Ungarns. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wurzburg den 21. Nov. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr wurden die hieſigen Bewohner durch 4 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe von der Veſte Marienberg herab in 
Allarm geſetzt, und es hieß allgemein, es brenne 
in der Auguſtiner⸗Straße. Alles eilte dahin, man 
vernahm aber, zum Theil mit Freude, zum Theil 
mit Schrecken, daß wohl kein Feuer ausgebrochen, 
fondern faſt ein Vater⸗ und Schweſtermord verübt 
worden. In genannter Straße wohnte namlich 
ſeit laͤngerer Zeit bei ſeinen Eltern der in Folge 
des Frankfurter Attentats verhaftete, aber ſeit eis 
nem Jahre wegen Symptome von Geiſtes⸗Verwir⸗ 
rung in Freiheit geſetzte ehemalige Studirende 
Freund. Seit der Anweſenheit dieſes Ungluͤckli⸗ 
chen in der vaͤterlichen Wohnung hatte man wenig 
Spuren von Geiſtes⸗Verwirrung wahrgenommen; 
nur hatte man von Zeit zu Zeit gegen eine fixe Idee 
deſſelben zu kaͤmpfen, welche ihn in jedem Stud 
Brotes oder Fleiſches einen giftigen Stoff erblicken 
ließ. Durch freundſchaftliche Worte ſuchten Eltern 
und Geſchwiſter aber jedesmal dem Patienten dieſe 
fire Idee zu benehmen, was auch gelang. Geſtern 
Abend nun Außerte Freund bei Vorlage einer Por: 
tion Fleiſch gleichfalls Bedenken, zu eſſen, indem 
Gift in derſelben enthalten ſei. Sein Vater, ein 
ehrwurdiger betagter Greis, gebraucht ſanfte und 
milde Worte, um den unglücklichen Sohn von ſei⸗ 
ner irrigen Meinung abzubringen. Durch dieſe 
vaͤterliche Oppoſition fühlt ſich der junge Freund 
gereizt, und der in ihm ſchlummernde Wahnſinn 
kommt zum Ausbruche. Der Sohn will uͤber ſeinen 
Vater herfallen, aber die anweſende jüngere Schwe⸗ 
ſter fällt dem Bruder in die Arme, und im Augen⸗ 
blicke fühlt ſie ſich auch unter der linken Bruſt 
ſchwer verwundet. Mit ihrer Bruſt hatte die Toch⸗ 
ter den Mordſtoß vom Vater abgehalten; krampf⸗ 
haft hält fie ihren wüthenden Bruder umklammert, 
der ſich von ihr los zu machen und ſich ſelbſt zu 
toͤdten ſucht. Die herbeigeeilte Mutter und die 
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übrigen Geſchwiſter bemühen ſich, ſich der Waffe 
(eines fogenannten ee z den n 
In Folge des Kampfes entſteht Hülferuf, wodurch 
der irrige Feuerlaͤrm ſich verbreitet. Gluͤcklich wird 
man noch Meiſter des Wahnſinnigen und legt ihm 
die Zwangsjacke an. Die Nacht brachte derſelbe 
auf dem Polizei: Gebäude zu, bewacht von drei 
Polizei⸗Soldaten. Man hat Über die Motive der 
ſchrecklichen That wenig aus ihm herausbringen 
koͤnnen; die ganze Nacht hindurch beobachtete er 
ein dumpfes Schweigen. Ob die Wunde der Schwer 
ſter toͤdtlich ſei, kann noch nicht geſagt werden; 
doch ſollen die Lunge und das Herz nicht getroffen, 
ſondern der Stoß an einer der Rippen abgeprallt, 
und auf dieſe Art dem Inſtrumente eine ſchiefe Rich⸗ 
tung gegeben worden ſein. 

Die Proteſtanten zu Nyon am Genferſee haben 
ſich jo ehrenwerth gegen ihre katholiſchen Brüder 
benommen, daß ſelbſt das Tagblatt von Rom, das 
unter paͤpſtlicher Cenſur erſcheint, ihrer Bruderliebe 
alle Anerkennung widerfahren läßt. Sie haben 
nicht nur freiwillg den Katholiken ein Gotteshaus 
eingeraͤumt, ſondern haben auch dem Pfarrer Un— 
terſtuͤtzungen gereicht und am Tage der Kirch-Ein⸗ 
weihung der kleinen katholiſchen Gemeine ein Gaſt⸗ 
mahl gegeben und dem Biſchof alle nur moͤgliche 
Aufmerkſamkeit in gaſtfreundlicher Bewirthung ers 


zeigt. 

Auf Befehl der Bayeriſchen Regierung iſt die 
Buchhandlung des Laͤmmermann zu Amberg, 
dem ſeither mehrere Verlagsſchriften confiscirt wor⸗ 
den waren, geſchloſſen worden. 

Unter den neuen Doppelthalern der Deutſchen 
Vereinsſtaaten ſollen ſich die großherzoglich Heſſi⸗ 
ſchen durch die Schönheit ihres Gepräges augzeich- 
nen, das Bildniß des Großherzogs ſei meiſterhaft 
gearbeitet und die ganze Muͤnze, von dem feinſten 
Silber, rein und klangvoll. 


heat e r. 

Wenn die letzte Vorſtellung auf unſerer Buͤhne, 
„die gefährliche Tante“ und „die Schuͤlerſchwaͤnke“ 
nur wenig beſucht war, fo darf dies nicht befrem= 
den, denn theils war die Witterung unguͤnſtig, 
theils ſteht die Eroͤffnung des neuen Abonnements⸗ 
Cyclus bevor, und theils konnten die gegebenen 
Stuͤcke auch nicht beſonders anlocken, indem das 
erſtgenannte Luſtſpiel hier ſchon häufig und gut auf- 
gefuͤhrt worden iſt, namentlich bei Anweſenheit re⸗ 
nommirter Gäfte, und das Singſpiel „die Schülers 
ſchwaͤnke“ erſt kürzlich und — mit einigen Ausnah⸗ 
men — nicht beſonders gelungen uͤber die Bretter 
gegangen war. Um fo erfreulicyer iſt es, daß das 
hieſige Publikum, durch die offene und eindringliche 
Darlegung des Hrn. Vogt, — der allerdings einer 
kraͤftigen Unterſtuͤtzung eben fo bedürftig als würdig 
iſt, indem er in der letzten Zeit eine Menge Opfer 
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vergeblich gebracht hat, — bewogen, feine ſchon 
fo oft bewieſene Bereitwilligkeit, das hieſige Thea— 
ter aufrecht zu erhalten, auch diesmal wieder be— 
währt hat, inſofern, dem Vernehmen nach, das 
neueroͤffnete Abonnement eines erwuͤnſchten Fort— 
ganges ſich erfreuet und zu der Hoffnung berechtigt, 
daß auch diejenigen geehrten Einwohner Poſens, 
welche das Circulair zur Zeit noch nicht unterzeich⸗ 
net, es ebenfalls an ihrer gefälligen Unterftüßung 
nicht werden fehlen laſſen, damit trotz aller unguͤn— 
ſtigen 5 uns das Theater durch die 
gemeinſame Bereitwilligkeit aller Goͤnner dieſes 
Inſtituts erhalten werde. W. 


Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 6. Decbr. Der Glockner von 
Notre⸗Damez; großes romantiſches Schauſpiel 
in 6 Tableaur. Nach dem Roman des Victor 
Hugo, frei bearbeitet von Charlotte Birch-Pfeifer. 
Manuſcript). a 


Aufforderung 
zur Einreichung der Erziehungsberichte. 

Es naht wiederum der Zeitpunkt, wo die Berichte 
der Vormuͤnder über die Erziehung der, ihrer Ob— 
hut anvertrauten Pflegebefohlenen erſtattet werden 
ſollen. Die Vormünder, welche unter der Leitung 
des unterzeichneten Ober-Landesgerichts ſtehen, wer— 
den daher hierdurch aufgefordert, die von ihnen zu 
erſtattenden Erziehungsberichte in der erſten Hälfte 
des Monats Januar k. J., bei Vermeidung koſten— 
pflichtiger Erinnerungen, bei uns einzureichen. 
Alle, unter der Aufſicht der Land- und Stadtge⸗ 
richte unſers Departements ſtehenden Vormünder 
haben ihre Berichte an dieſe Behoͤrden ebenfalls in 
der erſten Hälfte des Monats Januar k. J. zu er⸗ 
5 55 Diejenigen von ihnen aber, welche ſie nicht 
elbſt zu ſchreiben im Stande find, koͤnnen ſolche 
bei dem betreffenden Gerichte während des Monats 
Januar täglich in den feſtgeſetzten Dienſtſtunden 
zum Protokoll geben. 

Die Königlichen Diſtrikts-Polizei-Kommiſſarien, 
die Magifträte und die Geiſtlichen find gleichzeitig 
von den Land- und Stadt⸗Gerichten erſucht worden, 
den Vormündern, welche außerhalb des Sitzes des 
Gerichts wohnen, des Schreibens unkundig ſind, 
und bei Anfertigung dieſer Berichte ihre Huͤlfe in 
Anſpruch nehmen, dieſe letztere zu Theil werden zu 

en ; 


laſſen. 
Poſen am 28. November 1839. 
Königliches Ober-Landes-Gericht. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung. ; 
In allen bedeutenden und größeren Städfen bie⸗ 
ten ſich den Bewohnern um die Weihnachtszeit 
Ausſtellungen von Gegenſtaͤnden dar, welche ſo— 
wohl hinſichtlich ihrer kuͤnſtlichen Herſtellung, als 


ihrer Qualifikation zu paſſenden Weihnachts und 
Neujahrs-Geſchenken das allgemeinſte Intereſſe er— 
wecken. An einer ſolchen Ausſtellung, die dem 
größten Theile des gebildeten Publikums hierſelbſt 
aus eigenem Anſchauen in Berlin oder auch aus 
Mittheilungen bekannt iſt, hat es bisher in Poſen 
gemangelt. a 

Feſt überzeugt von dem feinen Geſchmack und 
dem Kunſtſinn des hieſigen geehrten Publikums, 
habe ich es unternommen, auch hier eine ſolche 
Weihnachts-Ausſtellung, und zwar ganz nach Ber⸗ 
liner Art, ins Werk zu ſetzen. Dieſe Ausſtellung, 
welche in einer Reihefolge von zierlichen Buden be— 
ſteht, die die geſchmackvollſten Gegenftände, ſowohl 
zur bloßen Anſicht, als auch zur kaͤuflichen Aus- 
wahl zu den moͤglichſt billigen Preiſen enthalten, 
wird im Saale des Hötel de Saxe und in den 
daran graͤnzenden Zimmern aufgeſtellt ſeyn. 

Als Kunſtgegenſtaͤnde zur Anſchauung werden 
ſich insbeſondere hervorheben: 

Der Potsdamer Bahn-Hof, mit der Ausſicht auf 
die Stadt und einen Theil der Eifenbahnlinie, 
mit beweglichen Dampfwagen; 

ein Indiſches Bad mit mehreren gefaͤlligen Trans: 
parentſtücken. 

Dieſer ergebenen Anzeige füge ich noch die Bes 
merkung bei, daß der Tag der Eroͤffnung ſowohl, 
als der Eintrittspreis, beſonders bekannt gemacht 
werden wird. Carl Rau. 


—— 
Auf meinem Holzplatze Graben No. 9. ſteht trok⸗ 
kenes Brennholz zu nachſtehenden Preiſen zum 

Verkauf: 
Birken-Klobenholz die Klafter 3 Rtlr. 25 ſgr. öpf. 
diese 3 20 6 


Eichen⸗ dto. Pi = 

Elfen: dfo, 3 dio, 3 „ 15 6: 

Eichen Aſtholz = di. 2 = 25 6 
J. O b ſt. 


Die hieſigen Getreidehaͤndler finden ſich veran— 
laßt, hiermit anzuzeigen: 
daß fie vorläufig ihre Auszahlungen fuͤr Ges 
treide-Anfäufe zur Hälfte in Louisd'ors, und 
zur Hälfte in Preuß. Courant leiſten werden, 
weil fie beim Verkauf ihres Getreides 2 Mo: 
nat Wechſel al pari empfangen, die fie hier 
nur mit hohem Disconto und einen Theil in 
Louisd'ors realiſiren koͤnnen. Den Cours des 
Goldes wird die von einem Koͤnigl. Wohlloͤbl. 
Polizei⸗Direktorium geſtattete, aus ihrer Mitte 
erwählte ſchieds richterliche Commiſſion allwoͤ— 
chentlich feſtſtellen. 
Iſt beim Kauf nur Courant bedungen, ſo hat 
ſich Verfänfer dieſes beſcheinigen zu laſſen. 
Käufe unter 12 Thaler werden nur in Courant 
bezahlt. 8 
Poſen den 4. December 1839. 


